erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
„Inſtrirtes Seuntagsblatt“ 
Dierteljöhrlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 


Als Beilage: 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Borftäbien, Moder u. Rodgers 2 N.; bei ber Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mt. 


Nr. 231 


Politiſche Tages ſchau. 


— Lohnreduktionen und Feier⸗ 
schichten werden nach einer Eſſener Meldung 
des „B. D.“ bei fait allen größeren Werken des 
rheiniſch⸗weſtphäliſchen Induſtriebezirkes angeordnet. 
Das iſt ein betrübendes Zeichen, daß der gewaltige 
induſtrielle Aufſchwung der letzten Jahre ſeinen 
Höhepunkt überſchritten hat und eröffnet den von 
den Maßnahmen der Werke betroffenen Arbeitern 
trübe Ausſichten für den bevorſtehenden theuren 
Winter. — 

— Rumänien will feine Handels⸗ 
flotte verkaufen, und zwar, wenn das 
„Berl. Tgol.“ Recht hat, an eine deutſche, den 
Verkehr mit dem Orient pflegende Schifffahrts⸗ 
Geſellſchaft, die deutſche Levantelinie. Rumänien 
befindet ſich nämlich in Geldnöthen, das letzte 
Finanzjahr weiſt einen Fehlbetrag von 40 Mill. 
Francs auf. Die Regierung hat bereits das 
Eigarettenpapiermonopol für 20 Mill. Fr. an 
deutſche Bankhäuſer verpachtet. Dieſe Summe 
deckt aber nicht den Geldbedarf der rumäniſ chen 
Regierung, und ſo ſoll auch der Verkauf der 
Handelsflotte folgen. | 

e gn 
neftirt, und zwar die im Stillen Ocean gelegenen Cook⸗ 
inſeln. Die — — 2 — den Vor⸗ 

terung von 9 5 

ne enfus⸗Angeleg enheit 
schreibt der „Petit Barifien?, das Organ des 
franzöſiſchen Ackerbauminiſters: Man ſpricht davon, 
daß man nach der Ausſtellung die Affaire Dreyfus 
wieder aufnehmen wolle, welche in Frankreich 
genug Unheil angerichtet hat. Auf der einen Seite 
wird behauptet, daß Dreyfus, indem er ſeine 
Berufung zurückgezogen hat, ſeine Schuld zuge⸗ 
geben habe. Das iſt ebenſo unrichtig, wie die 
auf der anderen Seite aufgeſtellte Behauptung, 
daß es nach wie vor freiſtehe, gegen ſeine Be⸗ 
gnadigung Einſpruch zu erheben und ein neues 
Verfahren einleiten zu laſſen. 

— Neun Uhr⸗Ladenſchluß und 
Zeitungs verkauf. Ina den Hauptverkehrs⸗ 
straßen der Großſtädte wird mit Zeitun gen 
ein ſchwunghafter Handel betrieben, der bis tief 
in die Nacht hinein andauert. Mit dem 
Inkrafttreten der Novelle zur Gewerbeordnung, 
die den Schluß offener Verkaufsſtellen um 9 Uhr 
Abends vorſieht, war die Frage aktuell geworden, 
ob auch der Zeitungsverkauf mit dieſer Stunde 
einzuftellen ſei. Das iſt nicht der Fall. Der 
Miniſter hat die Regierungspräſidenten vielmehr 
dahin informirt, daß die fliegenden Zeitungs⸗ 
händler von der Ladenſchlußbeſtimmung nicht 
betreffen werden. Auf den Bahnhöfen, woſelbſt 
die Nachfrage des reiſenden Publikums nach 
Lektüre ja zu jeder Tages⸗ und Nachtſtunde eine 
lebhafte iſt, wird man dieſe dem Zeitungsverkauf 
gewährte Vergünſtigung ebenſo freudig begrä ßen, 
— — rar on EEE nee unsune 


Ein hartes Gelöbniß. 


Frei nach dem Amerikaniſchen von 
. v. Böttcher. 
(7 Fortfegu a rue verboten.) 
7 ng. 

„Ich that es auch, aber br anhaltende Ohn⸗ 
macht ängſtigte mich, ſo daß ich ihr die Maske 
abnahm, um ihr Luft zu machen, und ich vergaß, 
ſie ihr wieder anzulegen. Ich hoffe, Herr, daß 
es nicht von ſchlimmen Folgen ſein wird.“ 

Er murmelte einige verdrießliche Worte, dann 
trat er raſch zurück; denn die Verwundete ſchlug 
die Augen auf, und ſah ſich erſtaunt um. Als 
ſie die Wärterin erblickte, rief ſie in erſchrockenem 
Tone: 

„Wer find Sie, und wo bin ich?“ 

Sie ſprach nicht weiter; denn mein ſeltſamer 
Führer deugte ſich über fie und flüſterte ihr 
einige Worte ins Ohr, worauf fie wieder in 
Schweigen verfiel. Dann bat er mich, die Wunde 
du unterſuchen. 

„War fie — war fie tödtlich?“ fragte Elly. 

„Nein, obgleich der Streich in mörderiſcher 
Abſicht geführt ſein mußte. Das Meſſer, welches 
das Herz treffen ſollte, war abgeglitten und 
hatte nur eine Fleiſchwunde verurſacht. Ich verband 
dieſelbe, und noch ehe ich damit zu Ende war, 
wurde die Kranke wieder ohnmächtig. 

„Und Sie konnten nichts weiter erfahren?“ 
1 Che ich gi der Fremde ſei 

* . e ging, zog emde ſeinen 
Rock aus und zeigte mir eine tiefe Schnitt⸗ 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Begründet 1760. 


(Erſtes Blatt.) 


Zeikung 


Anzeigen- Preis: 


Die 5⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle 


bis 2 Uhr Mittags; ferner dei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Nittagt 


Mittwoch, den 3. Oktober 


wie in der Friedrichsſtraße zu Berlin oder ſonſt 
einem Ort, in dem der Straßenhandel mit 
Zeitungen in Blüthe ſteht. 

— Schickt Deutſchland weitere 
Verſtärkungen nach China? Ueber 
dieſe Frage wird der „Frankf. Ztg.“ aus Stutt⸗ 
gart gemeldet, daß bei den württemberglſchen 
Truppentheilen dieſer Tage ein kaiſerlicher Ar⸗ 
meebefehl eingegangen iſt, der anordnet, daß 
ſaͤmmtliche aktiven und inaktiven Offiziere, die zu 
einer eventuellen Verwendung nach China bereit 
ſind, feſtgeſtellt und nach Berlin gemeldet werden. 
Der Erlaß ſpricht die Erwartung aus, daß von 
den Offizieren, die ſich früher ſchon gemeldet 
haben, keiner von der Meldung zurücktrete. Der 
Schluß des Armeebefehls beſagt, daß ein weiterer 
Truppenabſchub zunächſt nicht erforderlich fein 
werde, daß aber für den Fall weiterer Unruhen 
und der Nothwendigkeit weiterer Druppenent⸗ 
ſendungen die entſprechenden Vorbereitungen ge⸗ 
troffen werden müſſen. Das iſt übrigens ganz 
ſelbſtverſtändlich. 80 8 

— Die deutſche Shantung⸗Berg⸗ 
bau⸗Geſellſchaft in Tſingta u, deren 
Direktion und Verwaltungsrath ihren Sitz in 
Berlin haben, veröffentlicht ihren erſten Jahres⸗ 
bericht. Danach hat die Geſellſchaft die aus⸗ 
ſchließliche Berechtigung, in der zu beiden Seiten 
der Bahnlinie der deutſchen Eiſenbahnen in 
Shantung ſich erſtreckenden Zone nach Kohlen und 


anderen Materialien ſowie nach Petroleum zu 


ſchürfen. Dieſes auf die Dauer von fünf Jahren 
ertheilte Recht erliſcht nach Ablauf dieſer Friſt, 
wenn der Geſellſchaft bis dahin nicht Bergwerks⸗ 
Eigenthum ertheilt iſt. Die Einlegung der 
Muthuni af der „Frankf. Ztg.“ zufolge durch 
die Wirren in China ſeit Ende Juni unterbrochen 
worden, die Arbeiten ſollen jedoch, ſobald es die 

bältnifje geſtatten, wieder aufgenommen werden. 
Bisher find, abgeſehen von einigen größeren 
Eiſenerzlagern innerhalb des Conceſſionsgebiets 
fünf größere Steinkohlenreviere nachgewieſen 
worden. Im Revier von Weihſien, dem Endpunkt 
der zuerſt dem Betriebe übergebenen Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke von Tſingtau aus, find an verſchiedenen 
Stellen Plätze von abbauwürdiger Mächtigkeit 
nachgewieſen worden. Sind die Werke erſt im 
Betriebe und die Wirren beendigt, dann haben 


mir im Deutſchen Reiche keine Kohlennoth mehr 


zu befürchten, wir bekommen dann unſer Feue⸗ 
rungsmaterial aus Deutſch⸗Shantung, das ſich 
einträglicher erweiſen wird, als alle unſre Kolonien 
in Afrika zuſammen genommen. Die in 
Shantung aufgefundenen Kohlen eignen ſich für 
Hausbrand, Keſſelfeuerung und ſonſtige induſtrielle 
Zwecke vorzüglich. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Oktober 1900. 
— Der Kaiſer wird am heutigen Dienſtag 
fein octpreußiſches Jagdſchloß Rominten verlaſſen 
— E 


wunde an ſeinem eigenen Arm. Auch dieſe 
verband ich, dann händigte er mir eine 
Banknote ein. Wir beſtiegen wieder gemein⸗ 
ſchaftlich den Wagen und fuhren in die dunkle Nacht 
hinaus. Ich hatte gehofft, auf der Rückfahrt 
Gelegenheit zu finden, den Wagen plötzlich zu 
verlaſſen, um mich über die Oertlichkeit orientiren 
zu können; doch fand ich die Thür des Wagens 
feft verſchloſſen, auch war die Gangart, in der 
der Wagen dahineilte, eine ſo raſend ſchnelle, daß 
ein Sprung hinaus, lebensgefährlich geweſen wäre. 
So kamen wir nach Verlauf derſelben Zeit, die 
wir zur Hinreiſe gebraucht, an die erſten Häuſer 
von Maywood, wo der Wagen hielt und mein 
Begleiter mit einigen Worten des Dankes mir 
den Schlag öffnete, zſich verabſchiedete und eilends 
zurüͤckfuhr. Meine Geſchichte it zu Ende. Wirft 
ſie irgend welches Licht auf das unerklärliche 
Verſchwinden Ihrer Schweſter?“ 
„Nein, Doktor Anthony. Die Sache wird 
ER nur noch räthſelhafter und geheimniß⸗ 
voller.“ 

„Dennoch finde ich darin eine Art von An⸗ 
halt,“ ſagte er nachdenklich. „Wenn das junge 
Mädchen, welches ich ſah, Ihre Schweſter iſt, jo 
muß ſie in einem Umkreiſe von vier bis fünf Meilen 
von Maywood verſteckt gehalten werden. Haben 
Sie daran nicht gedacht, Miß Rodney ?“ 

„Wenn jenes Mädchen wirklich meine Schweſter 
war,“ verſetzte Elly, jo wird fie irgendwo ger 
fangen gehalten. Wäre es möglich, daß ſie ge⸗ 
waltſam entführt und eingeſperrt worden ſein 
könnte?“ 


die ſo ſchwer heimgeſuchte 


und nach Potsdam zurückkehren. Auf der Rück⸗ 
fahrt wird der Monarch zunächſt dem 1. Leib⸗ 
huſarenregiment in Langfuhr bei Danzig einen 
Beſuch abſtatten. Von Danzig fährt Se. Mafſeſtät 
nach Marienburg zur Beſichtigung des Hochmeiſter⸗ 
ſchloſſes. Die kaiſerliche Jagdbeute in Rominten 
beträgt ſieben große Hirſche. 

— Prinz Bernhard von Weimar 


iſt einer Lungenentzündung erlegen, die er ſich auf 


der Jagd zugezogen. Der Prinz, ein hochbegabter 
Menſch, gehörte als Leutnant dem 3. Garde⸗ 
Ulanenregiment in Potsdam an und ſtand à la 
suite des 5. Thüringiſchen Infanterieregiments 
Nr. 94, ſowie des ſächſiſchen 1. Königs⸗Huſaren⸗ 
regiments Nr. 18. Gleich dem kurzlich ver⸗ 
ſtorbenen Prinzen Albert von Sachſen ſtand Prinz 
Bernhard Heinrich im jugendlichſten Alter, er war 
am 18. April 1878 geboren, und zweiter Sohn 


weiland des Erbgroßherzogs Karl Auguſt aus deſſen 


Ehe mit ſeiner Couſine, der ſeit dem 20. November 
1894 verwittweten Prinzeſſin Pauline von Weimar. 
Der Bruder des Prinzen Bernhard Heinrich iſt 
der jetzige Exbgroßherzog Wilhelm Ernſt, der im 
24. Lebensjahre ſteht. Wie vielleicht noch erinner⸗ 
lich, wurde u. A. auch Prinz Bernhard als 
zukünftiger Gemahl der Königin Wilhelmia von 
Holland genannt, ein Gerücht, das bald als un⸗ 
begründet bezeichnet wurde. 

— Staatsſekretär Graf Bülow 
hat auf der Rückreiſe nach Berlin am vergangenen 
Sonntag in Friedrichsruh dem Fürſten Herbert 
Bismarck einen Beſuch abgeſtattet, mit dem Fürſten 
das Mauſoleum beſucht und eine gemeinsame 
Spazierfahrt gemacht. Dieſer Beſuch beweiſt, daß 
zwiſchen Berlin und Friedrichsruh entgegen gelegent⸗ 
lich aufgetretener gegentheiliger Gerüchte gute Be⸗ 
ziehungen beſtehen. Findige Köpfe werden aus 
dem Abſtecher des deutſchen Staatsſekretärs nach 
Friedrichsruh ſehr fix die Uebernahme eines 
Geſandtſchafts- oder Miniſterpoſtens durch den 
Fürſten Herbert conſtruiren. Wir verzichten zu⸗ 
nächſt aufs Prophezeien und wollen abwarten. 

— Der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
marineamts Viceadmiral v. Tirpitz iſt 
nach erſtattetem Vortrag bei dem Kaiſer von 
Rominten nach Berlin zurückgekehrt und hat die 
Dienſtgeſchäfte wieder übernommen.“ 

— Der Gouverneur von Kamerun 
v. Puttkamer hat ſich nach mehrwöchigem Aufent⸗ 
halt in Berlin zum Beſuch der Weltausſtellung 
nach Paris begeben. Von dort reiſt er nach 
Ltſſabon, um die Rückfahrt nach Afrika anzutreten. 

— Dem Vernehmen der „Nat.⸗Ztg.“ nach 
ſteht es jetzt feſt, daß der Gouverneur von 
Deutſch⸗Oſtafrika General v. Liebert von 
ſeinem Poſten zurücktritt, um ein militäriſches 
Kommando zu übernehmen. Zum Nachfolger er⸗ 
hält er den jetzigen deutſchen Conſul von 
Zanzibar Sehen. v. Rechenberg. 

— Das neue Reichsmilitärgericht 
in Berlin wurde am Montag mit einer kurzen 
22 — 

„Allem Anſcheine nach, ja,“ ſagte Anthony. 
„Jedenfalls hielt ich es für das Beſte, hierher⸗ 
zukommen und Ihnen meine Erlebniſſe mitzu⸗ 
theilen. Sie werden jetzt verſtehen, weshalb ich 
nach einem Portrait Ihrer Schweſter fragte. 
Ich hätte mich dann ſogleich überzeugen können, 
ob das Mädchen, deſſen Wunde ich verbunden, 
Ihre Schweſter war.“ 

„Wenn auch leider kein Bildniß vorhanden, 
ſo muß ich aus Ihrer Beſchreibung dennoch 
ſchließen, daß es meine Schweſter war, die Sie 
geſehen.“ 

„Sie war ſehr ſchön, ſelbſt wenn ich ſie 
nie wieder ſehen ſollte, ſo werde ich ihr 
reizendes Geſichtchen nicht vergeſſen,“ erwiderte der 


Doktor. 


Er erhob ſich bei dieſen Worten, und der 
Blick achtungsvoller Bewunderung, den er auf 
Elly's liebliches, trauriges Geſicht heftete, ſchien 


ein ſtummes Geſtändniß, daß er auch ſie nicht 


vergeſſen werde. Ihre langen Wimpern ſenkten 
ſich und eine leichte Röthe färbte ihre Wangen, 
und er fühlte, daß ſeine Augen ſeine Gedanken 
zu deutlich verrathen hatten. Sie dankte ihm für 
ſeine Mittheilungen und bat ihn, ſeinen Beſuch 
zu wiederholen, um ihrem Vater ſeine ſonderbare 
Geſchichte zu erzählen. 
Doktor Anthony verſprach bereitwillig zu 
kommen. Er fühlte eine tiefe Theilnahme für 
braunäugi aur we an = 
ließ ihn die bra ge y nicht gleichgiltig, 
und auch ſie fühlte ſich zu ihm hingezogen. 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900 


Eröffnungsfeier eingeweiht. Um den Präſidenten 
Freiherrn v. Gemmingen verſammelten 
ſich die Senatspräſidenten, Räthe und Auditeure 
in den Empfangsräumen. Der Präfident wies 


in einer Anſprache auf die Bedeutung des Tages 


für die Militär juſtiz hin und gab in kurzen Zügen 
eine Würdigung der neuen Militärſtrafproceß⸗ 
ordnung. Für die erſte Zeit wird ſich übrigens 
das Reichsmilitärgericht nur mit inneren Ange⸗ 
legenheiten beſchäftigen; öffentliche Sitzungen werden 


vorläufig noch garnicht ſtattfinden, da wohl noch 


kein entſprechendes Material vorhanden iſt. 

— Ueber die Fahrt unſerer Hoch⸗ 
ſeetorpedoboote nach China wird berichtet, 
daß Dank der getroffenen Maßnahmen auch in 
der Hitze des Rothen Meeres ernſte Erkrankungen 
nicht vorgekommen find. Der Geſundheitszuſtand 
auf den Booten war ein guter. Auf keinem 
Boot war eine Betriebsſtörung zu verzeichnen. 

— Der Centralver band von Ver⸗ 
einen deutſcher Holzintereſſenten hielt in München, 
unter dem Vorſitze von Louis Brügmann⸗Dort⸗ 
mund feinen vierten Verbandstag ab, auf welchem 
über Feuerverſicherung, Präcſpualleiſtungspflicht 
des Holzgewerbes, Transports. und Umlademittel 
der Eiſenbahnen verhandelt wurde. Ueber die 
Vorbereitung der Handels verträge referirte 
Dr. Beumer⸗Düſſeldorf und brachte mit Brüg⸗ 
mann eine Reſolution, welche langfriſtige Tarif⸗ 
verträge befürwortet, ſich gegen Erhöhung der 
Rohholzzölle wendet und für geſägte Waare nur 
einen ſolchen Zoll als richtig anerkennt, welcher 
bewirkt, daß die Herſtellung möglichſt im Inlande 
erfolgt, ohne jedoch dem Verbraucher das für 
viele bedeutende Induſtrien nothwendige Material 
in irrationeller Weiſe zu vertheuern, welches nur 
in fertig geſägtem Zuſtande eingeführt werden 
kann. Die Reſolution. welche ferner einen erhöhten 
Zoll auf fertige Thüren u. A. aus Gründen des 
Schutzes nationaler Arbeit empfiehlt und den Aus⸗ 
bau eines leiſtungsfähigen deutſchen Waſſerſtraßen⸗ 
netzes befürwortet, das auf die Forſtwirthſchaft 
und das Holzgewerbe einen größeren Einfluß 
habe als die Zollfäge, wurde einſtimmig ange⸗ 
nommen. 


Tie Unruhen in China. 
Die Diplomatie des Mächte⸗ 


concerts hat bisher trotz aller Bemühu 
Poſitives nicht geleiſtet. Amerika thut nicht mit, 
England verhält ſich zurückhaltend, zwiſchen den 
Drei⸗ und Zweibundmächten beſteht und beſtand 
dagegen beſtes Einvernehmen in allen principiellen 
Fragen, wenngleich eine Einigung über Details 
bisher noch ausgeblieben war. Was Wunder, 
daß ſich da die Gerüchte von einem Bunde 
Frankreich, Deutſchland und Rußland immer mehr 
verdichteten und als ganz beſtimmte Angaben 
auftreten. Es hieß darin u. A., Deutſchland 
habe darauf verzichtet, 
2 

Auf Mrs. Rodney machte die Erzählung des 
Arztes, als Elly ihr dieſelbe mittheilte einen 
entſetzlichen Eindruck, 


„Meine arme, kleine Aline! 
ſchon tobt, ich werde fie nie mehr wiederſehen !“ 


rief ſie verzweiflungsvoll, und die Ausbrüche 


ihres Kummers und Schmerzes wurden ſo heftig, 
daß ſie während der langen Nachtſtunden in eine 


ſchwere nervöſe Kriſis ausarteten und die arme f 


Elly bitter bereute, nicht gegen ſie geſchwiegen 
zu haben. Mit Sehnſucht harrte ſie der Ankunft 
ihres Vaters entgegen, dem es auch gelang, obgleich 
ihm ſelbſt das Herz faſt brechen wollte, die Kranke 
zu beruhigen. 2 

Mr. Rodney wartete nicht ab, daß Doktor 
Anthony nach Cheſter kommen werde, ſondern 


ſchon am nächſten Morgen fuhr er nach Maywood 


hinüber, um den jungen Arzt zu ſprechen. 

Er hörte nochmals deſſen Erzählung an und 
war ebenſo wie der Doktor davon überzeugt, daß 
das verwundete Mädchen niemand Anders als 
Aline ſein könne. 

Er fand in dem jungen Arzte einen ſehr an⸗ 
genehmen und intelligenten Mann und berieth mit 
ihm gemeinſchaftlich die Schritte, welche gethan 
werden mußten, um zu einer Aufklärung z. 
führen. Beide ſtimmten darin überein, daß es 


gut fein würde, die Angelegenheit einem geſchickten 8 


Detective zu übergeben, und Mr. Rodney ſchrieb 
ſogleich nach New⸗Dork, daß man ihm von dort 
aus einen der im Dienſte Kriminal⸗ 
beamten ſenden möge. 


Sie iſt vielleicht 


14 ic 


die Auslieferung und 2 


Beſtrafung der Schuldigen als Vorbedingung von 
Friedensverhandlungen aufrecht zu erhalten und 
Rußland werde die Geſandtſchaft und beträchtliche 
Truppen in Peking belaſſen. Bis zu einem 
ſolchen Grade vollendeter Einigkeit ſind die 
Diplomaten jedoch noch nicht gediehen, ebenſo 
liegt kein Grund zu der Annahme vor, daß 
innerhalb des Concerts eine beſondere Gruppe in 
der Bildung begriffen wäre. „Die Po ſt“ ſchöpft 
direkt aus dem Auswärtigen Amte, wenn ſie zu 
der in Rede ſtehenden Frage bemerkt, ſie habe 
Grund zu der Annahme, daß die Pariſer Angabe 
über das Zuſtandekommen eines Dreibundes 
Frankreich, Deutſchland, Rußland lediglich den 
Zweck verfolge, einmal auf den Buſch zu klopfen. 
In Berlin hat man bisher keine Neigung be⸗ 
kundet, neben oder in dem Concert der Mächte 
eine Sondergruppe zu bilden. Vielmehr geht das 
Beſtreben der Reichreglerung dahin, für die 
Aktion in China ſtets eine Linie feſtzulegen, auf 
der alle Mächte ſich gemeinſam zuſammen⸗ 
zufinden vermögen. Dieſen Tendenzen entſprechend 
waren dann auch die bisher von deutſcher Seite 
ausgegangenen Vorſchläge derart gehalten, daß 
man in Berlin auf die Zuſtimmung aller Mächte 
glaubte rechnen zu können. i 
Der Eindruck, den die Ankunft des 
Grafen Walderſee auf die chineſiſche 
Regierung gemacht hat, iſt mit Händen zu greifen. 
Als wichtigſtes Symptom in dieſer Beziehung iſt 
ein Brief des Kaiſers Kwangſü an den deutſchen 
Kaiſer anzuſehen, der folgendermaßen lautet: 
„Der chineſiſche Kaiſer ſendet Grüße an den 
deutſchen Kaiſer. Die plötzliche Erhebung in 
China hatte die Ermordung Ihres Ge⸗ 
ſandten zur Folge. Meine Untergebenen haben 
ſchändlich gehandelt und die freundlichen 
Beziehungen abgebrochen, worüber ich tief betrübt 
bin. Ich habe heute den Großkanzler Kungkang 
befohlen, vor dem Sarge des todten Geſandten 
Todtenopfer zu vollziehen, und habe Li⸗Hung⸗ 
Tſchang, und Liukunyi befohlen, jegliche Erleichte⸗ 
rung für die Ueberführung des Sarges nach Deutſch⸗ 
land zu gewähren. Wenn er in Deutſchland 
eintrifft, habe ich meinem Geſandten in Berlin 
befohlen, wiederum Todtenopfer darzubringen. 
Derart wünſche ich mein tiefes Bedauern zu 
zeigen. Früher waren unſre beiden Länder 
friedlich. Ich appellire jetzt an Sie aus Rück⸗ 
ſicht auf unſre gemeinſamen Intereſſen, baldige 
Friedensverhandlungen zu geſtatten, damit ein 
immer währender Friede geſichert werde. Ich 
mache dieſen ſpeciellen ernſten Appell. — In dem 
Briefe des Kaiſers Kwangſuͤ, der für die Lage 
ja bezeichnend iſt, iſt viel von Todtenopfern, aber 
mit keinem Worte von der Auslieferung der 
Schuldigen zur Beſtrafung die Rede. 

Auch an den Kaiſer von Rußland 
hat der chineſiſche Kaiſer ein Schreiben gerichtet; 
über den Inhalt dieſes Schriftſtücks iſt indeſſen 
noch nichts bekannt geworden. Ebenſo wenig iſt 
bisher eine poſitive Sicherheit darüber zu erhalten 
geweſen, ob Prinz Tuan wirklich feines Amtes 
entſetzt und dem Hofgericht zur Aburtheilung 
überwieſen iſt. Es ſcheint beinahe, daß das nicht 
der Fall iſt. Aus Shanghai wird zu der 
Angelegenheit nämlich gemeldet, daß die betreffenden 
kaiſerlichen Edikte offenbar nur den Zweck hatten, 
die Mächte hinters Licht zu führen. Beſtätigt 
Ah das, jo wird das Handſchreiben Kwangſüs 
an den deutſchen Kaiſer in Berlin ein mehr als 
kühle Aufnahme gefunden haben. Betheiligt ſich 
der chineſiſche Kaiſer dem deutſchen Kaiſer gegen⸗ 
N an den Intriguen der Rathgeber ſeiner 
ränkeſüchtigen Tante, dann kann von Treu und 
Glauben hinfort auch mit keiner Silbe mehr die 
Rede ſein, und Graf Walderſee muß den Lang⸗ 
zöpfen mit Pulver und Blei begreiflich machen 
was unter Kulturmenſchen Mode iſt. 
Der Oberbefehlshaber in Pet⸗ 
ſchili weilt. ſeit Donnerſtag voriger Woche in 
Tientfin. In Peking wird Graf Walderſee einen 
deer kaiſerlichen Paläſte in der verbotenen Stadt 
bewohnen, in dem auch ein großer Theil der 
deutſchen Armee Quartier finden wird. Zu der 
Meldung eines Londoner Blattes, daß die ameri⸗ 
a _—_—_______—____—__—___ LI 


1 Vorläufig beſchloſſen fie, die Erlebniſſe des 
Doktors vor dem Publikum ſtreng geheim zu halten, 
da, wenn die Geſchichte öffentlich bekannt würde, 
der Elende aus Vorſicht Aline leicht an einen 
anderen Ort bringen konnte. 
je Als Mr. Rodney ſich verabſchiedete, lud er 
Doktor Antony freundlich ein, ihn in Cheſter zu 
beſuchen. 
. Der Doktor ließ auch nicht lange auf ſeinen 
Beſuch warten und zwiſchen ihm und der Familie 
Nodney entſpann ſich bald ein inriger freund⸗ 
ſchaftlicher Verkehr. 
Vielleicht hatte auch die braunäugige Elly 
etwas zu dieſer Freundſchaft beigetragen. Gewiß 
iſt, daß ihr die freundſchaftlichen Beſuche des 
Maywooder Doktors trotz aller Sorgen und Trübſal, 
unter denen ſie litt, durchaus nicht unangenehm 
waren, und Doktor Antony fand die ſchöne ernſte 
nge Dame ſehr anziehend. Er kam häufig nach 
der kleinen hübſchen Villa, die im Schatten der 
hohen Bäume und ſtolz ragenden Thürme von 
Delaney Hauſe verſteckt lag. Er war ſo munter 
und heiter, fo unerſchütterlich hoffnungsvoll, daß 
Elly zuweilen für Augenblicke den Kummer um 
ren Verluſt vergeſſen machte. Der kleine Max 
lebte ihn, und auch der nervöſen, reizbaren 
Mutter, welche der Schmerz und die Reue noch 
Tek an das Krankenlager feſſelten, gefiel er. 
Seine gleichmäßig heitere Laune und ſein ſchönes 
Geſicht ließen das Familienzimmer heller erſcheinen, 
wenn er ſich dort zeigte. Alle liebten ihn als 
ihren Freund und Tröſter. 
(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 
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kaniſchen, ruſſiſchen und franzöſiſchen Offiziere ſich 
geweigert hätten, ſich unter den Oberfehl des 
Grafen Walderſee zu ſtellen, ſo lange noch keine 
kriegeriſchen Operationen begonnen hätten, bemerkt 
die „Poſt“, daß dieſe Angabe ebenſo den Stempel 
der Erfindung an der Stirne trage, wie frühere 
Meldungen der Londoner Preſſe über Zwietracht 
im Lager der verbündeten Truppen. — Von 
kriegeriſchen Ereigniſſen iſt bisher nur wenig zu 
melden. Die Verbündeten nahmen Shanhaikwan 
und ließen dort eine ſtarke Beſatzung zurück, um 
es gegen die Boxer zu halten, die einen neuen 
Angriff beabſichtigen. Eine ſtarke Abtheilung 
deutſcher Truppen ging nach Tongſchang, um die 
Kaiping⸗Minen zu unterſtützen, die den Betrieb 
wieder übernommen haben. 

London, 30. September. Dem „Reuter ſchen 
Bureau“ wird aus Peking vom 27. September 
gemeldet: Der amerikaniſche diplomatiſche Ver⸗ 
treter Rockhill hat ſich unter Eskorte von Kavallerie 
nach Tientſin begeben. Er wird ſpäter nach 
Nanking gehen und das Jangtſethal beſuchen, um 
die Sachlage dort zu prüfen. Er will auch den 
Vicekönigen den Rath ertheilen, in einem Schreiben 
an die kaiſerliche Regierung nachdrücklichſt zur 
Rückkehr des Hofes nach Peking aufzufordern. 

London, 1. Oktober. Dem „Standard“ 
wird aus Shanghai vom 28. v. Mts. ge⸗ 
meldet: Im hieſigen Arſenal wird Tag und Nacht 
an der Herſtellung von Kriegsmatertal gearbeitet, 
das nach dem Norden und dem Weſten verſchifft 
wird. Wie verlautet, verſtärken die Vicekönige 
am Jangtſe ſchleunig die Vertheidigungsmittel der 
Flußhäfen. — Die „Times“ erfährt aus Peking 
vom 24. v. Mis.: Wie amtlich gemeldet wird, 
waren die Engländer aufgefordert worden, an dem 
Angriffe auf Peitang theilzunehmen; da ſie aber 
zu ſpät eintrafen, fanden ſie die Forts bereits im 
Befig der Ruſſen, Franzoſen und Deutſchen. — 
Aus Hongkong wird der „Times“ vom 25. v. Mts. 
gemeldet, daß die Unruhen am Oſifluſſe ſich weiter 
ausbreiten. Die rheiniſche Miſſion in Tungkun 
ſei, wie verlautete, zerftört worden, und eine 
ſtrengere Bewachung des Hinterlandes von Kaulung 
würde daher nöthig ſein. 

Tientſin, 29. September. Der deutſche 
Geſandte von Mumm iſt hier eingetroffen und 
proviſoriſch im deutſchen Conſulat abgeſtiegen. 
Die Wittwe des Geſandten Freiherrn v. Ketteler 
fährt auf dem deutſchen Dampfer „Halle“ nach 
Japan. 
Berlin, 1. Oktober. Mittheilung des 
Kriegsminiſteriums über die Fahrt der Truppen⸗ 
transportſchiffe: „Palatia“ 30. September in 
Singapore angekommen. 


Ausland. 


England und Transvaal. Die groß⸗ 


britaniſche Regierung hält den in Südafrika 
für vollkommen beendigt, das beweiſt die Thatſache 
der Ernennung des Lord Roberts zum 
Oberbefehlshaber der engliſchen Armee 
an Stelle des zurücktretenden Generals Wolſeley. 
Daß die engliſche Rechnung ſich als übereilt 
herausſtellen kann, unterliegt keinem Zweifel. So 
lange de Wet nicht gefangen und die Nachfolger 
des erkrankten Generals Botha ſich nicht in den 
Händen der Engländer befinden, ſo lange haben 
dieſe auch kein Recht, von einer Beendigung des 
Krieges zu reden. Es kann immerhin noch anders 
kommen, als man es ſich heute in London denken 
mag. — Mit dem 1. Oktober hat General Baden⸗ 
Powell das Commando über die Polizeitruppe in 
den beiden ſüdafrikaniſchen Freiſtaaten über⸗ 
nommen. Es iſt eine Polizeitruppe von 12000 
Mann in Ausſicht genommen. Dieſe hohe Zahl 
beweiſt, wie unſicher ſich die Engländer in den 
annektirten Staaten noch fühlen. — Nach der 
„Morning Poſt“ hat Barend Vorſter, eines der 
ſchlimmſten Mitglieder der alten Volksraad⸗Partei, 
im Diſtrict Zontponsberg eine Republik hergeſtellt. 
General Botha ſei mit 2000 Buren abmarſchirt, 
um ſich Vorſter in Pietersburg anzuſchließen. — 
Präſident Krüger hat mit dem Gouverneur von 
Mozambique eine Spazierfahrt gemacht. Mit 
feiner Geſundheit ſteht es jetzt weſentlich beſſer, 
ſo daß er die Europareiſe dieſer Tage antreten wird. 


Aus der Provinz. 


* Marienburg, 1. Oktober. Dem Ober⸗ 
präſidenten v. Goßler, der ſich geſtern in Privat⸗ 
angelegenheiten in Marienburg aufhielt, wurde 
von einer aus neun Herren beſtehenden Deputation 
eine bei den Inſaſſen des Kreiſes geſammelte 
Ehrengabe von 1850 Mk., die zu wohlthätigen 
Zwecken verwendet werden ſoll, überreicht. 

* Schlochau, 20. September. Am Freitag 
Abend zog ein ſchweres Gewitter über einen Theil 
unſeres Kreiſes. Ein Blitzſtrahl traf das Scheuen⸗ 
und Stallgebäude des Rittergutsbeſitzers Wilke in 
Joſep hshof, hieſigen Kreiſes, das mit ſämmtlichen 
Futtervorräthen gänzlich niederbrannte. 

* Pr. Stargard, 1. Oktober. Ein 
ſchrecklicher Unglücksfall hat ſich am Sonntag auf 
der Eiſenbahnſtrecke Pr. Stargard⸗Dirſchau zuge⸗ 
tragen. Der Zuſchneider Karl Eliſchewski aus 
Pr. Stargard begleitete ſeinen Freund, der heute 
in Dirſchau eine Stellung antreten wollte, während 
der Fahrt bis Station Swaroſchin. Der Zug, 
der daſelbſt nur kurzen Aufenthalt hat, ſetzte ſich 
bereits in Bewegung, als Eliſchewski aus dem⸗ 
ſelben herausſprang, um nicht die Fahrt bis 
Dirſchau mitmachen zu müſſen. Hierbei kam er 
ſo unglücklich unter die Räder des Zuges zu 


liegen, daß ihm beide Beine abgefahren wurden. 


E. wurde zwar noch lebend von dem Zuge nach 


Dirſchau gebracht, verſtarb aber kurz nach Ankunft 
dortſelbſt A 


* Stuhm, 1. Oktober. Dem Ackerbürger 
Conrad Oſinski⸗Stuhmerfelde wurden geſtern 
Morgen von dem Marienburger 7 Uhr⸗Zuge zwei 
junge werthvolle Pferde, die von der Weide auf 
den Bahndamm gelaufen waren, überfahren und 
getödtet. Die Thiere waren derartig zermalmt, 
daß nur eine unkenntliche Maſſe blieb. Der Zug 
trug nur kleine Beſchädigungen davon und konnte 
mit nur kurzer Verſpätung weiterfahren. 

* Dirſchau, 1. Oktober. Geſtern Abend 
gegen 7½ Uhr iſt aus dem Perſonenzuge 1865 


während der Fahrt deſſelben zwiſchen Swaroſchin 


und Dirſchau ein Reiſender aus einem Waggon 
4. Klaſſe ins Geleiſe herabgeſtüͤrzt, wobei er am 
rechten Arm und am linken Unterſchenkel über- 
fahren wurde. Der Schwerverletzte, welcher ſich 
anſcheinend in verbotswidriger Weiſe auf der Platt⸗ 
form des Wagens aufgehalten und ſomit den 
Unfall durch eigene Unvorſichtigkeit herbeigeführt 
hat, wurde nach Anlegung eines Nothverbandes 
hierher gebracht und in das Johanniter⸗Kranken⸗ 
haus aufgenommen. 

* Elbing, 1. Oktober. Die Spielerei mit 
Schußwaffen hat ſchon wieder ein Menſchenleben 
gefordert. Der Sohn der Wittwe Flamm auf dem 
Kloſterhof war Laufburſche bei einem hieſigen 
Kaufmann. Durch irgend einen Zufall kam der 
Junge zu einem Revolver, über deſſen Beſchaffen⸗ 
heit er ſich unterrichten wollte. Dabei geſchah 
das, was ſchon in vielen anderen Fällen einge⸗ 
treten iſt: der Revolver ging los, und die Kugel 
drang durch die Hand. Anfänglich heilte die 
Wunde auch; da der Junge die Hand nicht ſchonte, 
wurde die Schußſtelle böſer und böſer und er 
mußte ins Krankenhaus aufgenommen werden. 
Dort iſt er nun nachdem Blutvergiftung einge⸗ 
getreten war, geſtorben. 

* Zempelburg, 29. September. Vor einiger 
Zeit war aus einem Poſtwagen ein Geldbriefbeutel 
mit Werthſendungen gefallen. Von dem Inhalte 
fehlte ein Geldbrief mit mehreren Hundert Mark. 
Der Dieb konnte trotz eifrigſten Nachforſchens nicht 
entdeckt werden. Jetzt hat nun ein Lehrling, der 
ſich durch große Ausgaben verdächtig machte, ge⸗ 
ſtanden, den Beutel gefunden zu haben. 

* Danzig, 1. Oktober. Der ſeit 2 Jahren 
in dem Geſchäft des Kaufmanns Sauerhering be⸗ 
ſchäftigte Commis Albert Radtke ſollte am 26. v. 
Mts. einen Geldbrief, in den ſein Chef in feiner 
Gegenwart ſieben einzelne Hundertmarkſcheine ge⸗ 
legt hatte, zur Poſt bringen und an ein Inſtitut 
in Tilſit abſchicken, da der Brief nur ein Siegel 
hatte, wurde derſelbe auf der Poſt nicht ange⸗ 
nommen und Radtke zurüͤckgeſchickt, um dem 
Brief die vorgeſchriebenen fünf Siegel aufdrücken 


derſelben eine 


raubung entdeckt und hierher gemeldet. * 
der in den letzten Tagen ſehr flott gelebt und 
einen Theil des Geldes verjubelt hatte, wurde 
verhaftet. 

* Danzig, 1. Oktober. Seit einigen Tagen 
ſind in Zoppot und demnächſt anch hier wieder 
Gerüchte in Umlauf, welche ſich auf das Zoppoter 
Morddrama vom Juni 1896 und die damals 
unter Anklage geſtellte, aber freigeſprochene 
Pflegerin Marie Neumann beziehen. Die Gerüchte 
ſind nach unſeren Informationen vollſtändig 
grundlos. Marie Neumann lebt nach wie vor 
als Pflegerin ihrer hochbetagten Mutter in 
Königsberg und es iſt auch ſonſt irgend ein 
neues Moment über den räthſelhaften tragiſchen 
Vorgang nicht bekannt geworden. 15 

* Königsberg, 1. Oktober. Ein höchſt 
bedauerlicher Unglücksfall hat ſich am Sonnabend 
ereignet. Aus einem Fenſter des vierten Stocks 
des Hauſes Kneiphöfiſche Langgaſſe Nr. 22 iſt 
um 12 ½ Uhr das dortſelbſt wohnhafte Fräulein 
Anna Götz auf den Hof hinabgeſtürzt. Ein in 
der Nähe beſchäftigter Mechaniker ſprang ſofort 
hinzu, um die Dame aufzurichten, doch ſtarb 
dieſelbe nach etwa 3 Minuten in Folge der durch 
den Sturz erlittenen ſchweren inneren Verletzungen. 
Der ſofort hinzugerufene Arzt Dr. Herbſt konnte 
nur noch den Tod feſtſtellen. Die Verunglückte 
führte ihrem Bruder, einem hieſigen Kaufmann, 
zuſammen mit ihrer alten Mutter die Wirthſchaft. 

Von der Knriſchen Nehrung, 
30. September. Der Miniſter Frhr. von Rhein⸗ 
baben weilte Anfangs dieſer Woche hier, um der 
Elchjagd obzuliegen. Das Jagdglück iſt dem 
Miniſter hold geweſen, denn außer anderen 
Elchen ſchoß Frhr. von Rheinbaben gelegentlich 
einer Frühpürſche auf dem Herrnwerder des 
Schutzbezirkes Skirwieth einen koloſſalen Elch⸗ 
ſchaufler von 12 Enden. Das Thier hatte auf⸗ 
gebrochen ein Gewicht oon 465 kg. ein Ergebniß, 
wie es dort ſeit langer Zeit nicht zu verzeichnen 
geweſen war. 

Bromberg, 1. Oktober. Das hieſige 
Schwurgericht verurtheilte den Kaufmann Emil 
Goldmann und den Handelsmann Julius Goldmann 
wegen vorſätzlicher Brandstiftung bezw. Anſtiftung 
zu dieſem Verbrechen zu 3 bezw. 2 Jahren Zucht⸗ 
haus; Frau Goldmann wurde freigeſprochen. 
Julius Goldmann betrieb in Argenau auf den 
Namen feiner Frau ein Moll, Kurze und 
Manufakturwaarengeſchäft, nachdem er in Obornik 
und Bromberg in Conkurs gerathen war. Am 
16. November v. Is. ſiedelte der Handlungs⸗ 
gehilfe Emil Goldmann nach Argenau über und 
nahm bei den Goldmann'ſchen Eheleuten Wohnung, 
angeblich um zum Januar d. Js. das Geſchäft 
ſeiner Schwägerin ſelbſtſtändig zu übernehmen. 
Die Goldmann'ſchen Eheleute reiſten dann am 
27. Dezember nach Berlin, und in ihrer Ab⸗ 
weſenheit entſtand in der Nacht zum 30. Dezember 
im Laden des Julius Goldmann Feuer, das das 


Briefes wurde die Be⸗ 
Radtke 


Waarenlager und Mobiliar des Julius Golb mann 
zerſtörte. Wie feſtgeſtellt wurde, war der Brand 
angelegt, und zwar ſoll Emil Goldmann der 


Thäter geweſen und von Julius Goldmann ange⸗ 


ftiftet worden fein. Verdächtig wurden die Ange⸗ 
klagten dadurch, daß kurz vor der Abreise eb 
GSoldmann’ihen Ehepaares die Verſicherungsſumme 
des Mobiliars und Waarenlagers von 5730 auf 
8730 Mk. erhöht worden war, und daß auch 
Emil Goldmann ſeine Sachen, Kleidungsſtücke 
u. ſ. w. mit 1500 Mk. hatte verſichern laſſen. 
2 — NN hatte den Emil 
oldmann vor Ausbruch des Feuers no 

dem Laden bemerkt. 3 

Inowrazlaw, 1. Oktober. Ein Bild 
traurigsten Familienlebens bot die Verhandlung 
gegen den Einwohner Krahn aus Mleczkowo. Er 


mißhandelte ſeine Frau in den 20 Jahren feiner 


Ehe in unglaublich brutaler Weiſe. eits im 
Jahre 1894 erhielt er dafür zwei Jahre und brei 
Monate Gefängniß. Am 5. Auguſt ſchlug er 
nach einem kurzen Wortwechſel mit einem Fuß⸗ 
ſchemel ſo lange auf ſeine Frau ein, bis er nur 
ein Bein des Schemels in der Hand behſelt; 
dann band er der Frau die Beine zuſammen und 
prügelte weiter, bis er müde war. Infolge der 
rohen Behandlung lief die Frau einige Tage wie 
irrſinnig im Dorfe umher. Das Gericht verur⸗ 
theilte den rohen Menſchen zu einem Jahr Ge⸗ 
fängniß. 

* Bojen, 1. Oktober. Das an Stelle des 
gegenwärtigen geplante neue Theatergebäude wird 
nach dem Seeling'ſchen Entwurfe etwa 1 200 000 
Mark koſten. An dieſem Neubau ſoll nach den 
vorläufig feſtgeſtellten Grundſätzen der Staat mit 
% d. h. 800 000 Mark participiren, während 
½% von der Stadt getragen werden ſoll. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 2. Oktober. 

* [Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor 
Johannes Danziger aus Thorn iſt unter 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft bei dem Sand» und Amtsgericht Brieg 
zugelaſſen. — Provinzial⸗Steuerſekretär Remus 
iſt in den Ruheſtand getreten. Es iſt demſelben 
bei dieſer Gelegenheit der Titel „Ranzleirath“ 
verliehen worden. 

18 [Perſonalien beim Militär.] 
Hauptmann und Platzmajor v. Loebell iſt von 
ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat die Geſchäfte 
bei der Commandantur wieder übernommen. 

ee ee bei der nt 
waltung. em Regierungs⸗ und Forſtrath 
Hintz iſt die Forſt⸗Inſpektion Marienwerder⸗ 
Sammerftein agen worden. — Der Forſt⸗ 
aſſeſſor Pfeiffer zu Kielau (Reg.⸗Bez. Danzig) 
und der Oberleutnant Weißwange im Reit. 
Feldjäg⸗Corps zu Rittel (Reg.⸗Bez. Marienwerder 
find zu Oberföritern ernannt worden. i 
[Sein 25⸗ jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum] als Königlicher Lokomotivführer 
beging geſtern der Lokomotivführer Kuhn⸗Podgorz. 
Seine Kollegen verehrten ihm eine goldene Uhr 
nebſt Kette, der Kriegerverein⸗Podgorz deſſen 
Mitglied er iſt, ſtiftete ihm eine Adreſſe und ein 
Kaiſerſchreibzeug. Der ſtellvertretende Vorſitzende 
des er Herr Lehrer Maaß hielt eine herzliche 


„ IldDas so jährige Dienſtiubi⸗ 
läum feierte heute der fiädtiſche Förſter Herr 
Jacobi. Aus dieſem Anlaß ſtiftete der Magiſtrat 
dem Jubilar einen moſſiv⸗ſilbernen, innen ver⸗ 
goldeten Römer nebſt großem Teller als Unter⸗ 
ſatz. Die ſchön eingravirte Widmung lautet: 
Herrn Förſter Jacobi in dan ner kennung 
für 50-jährige treue Dienſtzeit. Die Stadt 
Thorn am 2. Oktober 1900.“ Die Forſtdeputa⸗ 
tion ſtiftete zwei große ovale Jägerſchüſſeln aus 
e We in der 
gender und wein 
in N 3 an. pe ar 
ba die Inſchrift: » - orſter 
Jacobi a 650 ſabrigen Dienſtiubilaum am 
2. Oktober 1900. ö 
Stadt Thorn, Dr. Kerſten, Lübkes, Til, Kordes, 
Henſel, Kuntze, Leudtke, Glückmann, Zährer.“ 
Die vier Silbergeſchenke enthalten das ſchön 
eingravierte Thorner Wappen. Der Pokal 
und Teller ind in der Gold, und Silber⸗ 
waarenfabrik von Hartmann ausgeführt. Die 
Kollegen des Jubilars die 7 Förſter und Hllfs⸗ 
förfter verehrten einen werthvollen Regulator mit 
Widmung auf ſilberner Platte. Der Magiſtrat, 
Stadtverordneten, die Forſtdeputation und Förſter 
versammelten ſich Nachmittags im Artushofe, wo 
die Ehrengaben dem Jubilar überreicht wurden 
und darauf nach der Feſtrede ein Mahl ſtattfand. 
ldie gnabenmittelſchulel ſiedelt 
nach den Herbſiferien in das neue Gebäude auf 
der Wilhelmſtadt über. Die feierliche Einweihung 
ſoll aber, wie verlautet, ſo lange verſchoben werden, 
bis der 5 wöchentliche Urlaub des Herrn Kreis⸗ 
ſchulinſpettors Profeſſor Dr. Witte abgelaufen ist. 
ie anderen Schulen werden den Winter über 
noch in denſelben Räumen verbleiben, wahrſchein⸗ 
lich, weil ſich der vorgeſchrittenen Jahreszeit wegen 
gründliche Reparaturen, die ja unbedingt not 
wendig ſein werden, nicht mehr bewerkſtelligen 
laſſen. } 3 . 
[Die nächſte Feldbriefpoſt nach 
Chinal geht von Berlin am Freitag, den 5. 
Oktober, ab. Briefe von Thorn aus müſſen 
ſpäteſtens bis Donnerſtag Abend 9 Uhr aufge: 


geben werden. 


„[Der Verband deutſcher Bäder 
in nungen] „Germania“ hat im Hinblick auf 
die geplante Umwandelung der Bäckerei⸗Verord⸗ 


Pe 


nung — Statt Maximalarbeitstags ſoll eine Mini⸗ 
malruhezeit eingeführt werden — eine Eingabe 
an den Bundesrath gerichtet, in der darauf hin⸗ 
gewieſen wird, daß die Einhaltung der Bejlim- 
mungen über die Sonntagsruhe faſt in allen 
Bäckereien umfangreichere Vorarbeiten an den 
Sonnadenden nöthin mache. Es wird daher in 
der Eingabe gebeten, daß, wenn eine Mindeſt⸗ 
ruhezeit von mehr als 8 Stunden feſtgeſetzt 
werden ſollte, an allen 52 Sonnabenden des 
Jahres und außerdem an mindeſtens 12 Tagen 
vor den Hauptfeſten Ausnahmen zugelaſſen werden 


mögen. 

* [Kollekte.] Der evangeliihe Ober: 
kirchenrath hat die Einſammlung einer Provinzial⸗ 
Kirchenkollekte für den Kapellenbau in Gr. Wolz 
im Laufe dieſes Vierteljahrs genehmigt. 

§ [Jagdkalender.] Nach dem Jagd⸗ 
ſchongeſetz dürfen im Monat Oktober nur ge⸗ 
ſchoſſen werden: Elchwild, männliches Roth⸗ und 
Damwild, weibliches Roth⸗ und Damwild vom 
15. d. Mts. ab; ferner Rehböcke, weibliches 
Rehwild vom 15. Oktober ab, Dachſe, Auer⸗, Birk⸗ 
und Faſanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, 
Rebhühner, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhennen, 
Haſelwild, Wachteln und Haſen. 

„[Die Ueberfüllung der D- Züge] 
In der letzten Zeit ſind durch die Blätter Be⸗ 
ſchwerden darüber gegangen, daß in D>zügen 
auch dann von Reſſenden die Bezahlung der Platz⸗ 
gebühr gefordert wurde, wenn ſie infolge der 
Ueberfüllung des Zuges nicht in der Lage waren, 
von einem Platz Beſitz zu nehmen. Für die weite⸗ 
ſten Kreiſe des reiſenden Publikums wird daher 
die Information von großem Intereſſe ſein, die 
der Präſident der Eiſenbahndirektion Berlin, Wirk⸗ 
licher Geheimer Oberregierungsrath Kranold, in 
Nachſtehendem dem „B. T.“ übermittelt: „Es 
findet für die Degüge ein Vorverkauf von Platz⸗ 
karten ſtatt, wobei jedem Reiſenden auf Grund 
einer Laufkarte ein beſtimmter nummerirter Platz 
im Zuge überwieſen wird. Nach Schluß des Vor⸗ 
verkaufs werden zwar von den Fahrkartenausgabe⸗ 
ſtellen noch Platzkarten verkauft, dieſelben ſind 
unnummerirt, da die Ausgabeſtelle nicht mehr im 
Beſitz der Laufkarte iſt und deshalb nicht willen 
kann, ob und welche Plätze im Zuge noch frei 
ſind. Infolgedeſſen hat der betreffende Reiſende 
einen Anſpruch auf Ueberweiſung eines nummerirten 
Platzes nur dann, ſofern im Zuge noch Plätze 
frei find. Iſt dies nicht der Fall, und unterläßt 
der Reiſende die Fahrt oder kann ihm auch 
während der Fahrt ein Platz nicht angewieſen 
werden, fo ſteht es ihm frei, ſich die Nichlbenutzung 
der Platzkarte durch den Zugführer beſcheinigen 
zu laſſen und die gezahlte Platzgebühr zurückzu⸗ 
fordern. Keinesfalls iſt der Reiſende, dem 
ein Plaz im D⸗Zuge nicht über wieſen 
werden kann, verpflichtet, eine Platz⸗ 
karte zu löſen.“ — Wir glauben, annehmen zu 
dürfen, daß im Sinne der vorſtehend gemachten 
Mittheilungen die ſämmtlichen Eiſenbahndienſt⸗ 
ftellen inſtruirt worden find. Es wird dadurch 
viel Mißverſtändniß und Aergerlichkeit im Ver⸗ 
kehr zwiſchen Paſſagieren und Eiſenbahnbeamten 
aus der Welt geſchafft. 

§([Wohnungswechſel und Feuer: 
verſicherung .] Unſere für Feuersgefahr 
verficherten Leſer ſeien darin erinnert, daß bei 
einem etwaigen Wohnungswechſel möͤglichſt bald 
davon der Verſicherungsgeſellſchaft reſp. dem 
Agenten, der die Verſicherung aufnahm, Meldung 
zu machen iſt. Wird dies unterlaſſen und bricht 
in der neuen Wohnung Feuer aus, ſo iſt die 
Geſellſchaft nach den Saßungen und auch nach 
reichsgerichtlichem Urthell zur Schadenerſatzleiſtung 
nicht verpflichtet, da das Mobiliar nur für die 
alte Wohnung verſichert iſt. Wer ſich alſo vor 
Schaden bewahren will, der veranlaſſe ſchleunigſt 
die Umſchreibung ſeiner Verſicherungspolice. 

55 [Praktiſche Hand feuerſpritze 
für Landwirthe.] Das Feuerlöſchweſen 
liegt in den Dörfern unſerer Provinz noch recht 
oft im Argen. Wenn brauchbare Waſſertonnen, 
Feuereimer und Leitern vorhanden find, ſo will 
das ſchon viel ſagen. Spritzen haben nur wenige 
bevorzugte Güter und Gemeinden und doch wären 
dieſe bei den vielen Bränden ſehr nöthig. Da 
ift es mit großer Freude zu begrüßen, daß die 
Poſener Ausſtellung ein ſehr nützliches Inſtrument 
aus der Maſchinenfabrit von Richard Wuͤnſche 
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in Herrnhut in Sachſen gebracht hat, welches 
in Schubkarrenform fahrbar ſſt, und ſowohl als 
Feuerſpritze wie als Pumpe für Waſſer und 
dicke Flüſſigkeiten gleich gut verwendet werden 
kann, ohne daß der Preis (etwa 170— 200 Mi.) 
ein hoher iſt. Wie uns ein praktiſcher Landwirth 
aus eigener Erfahrung mitthellt. kann dieſe 
Spritze nur warm empfohlen werden. In der 
Zeit von 10 Minuten pumpt ein Mann damit 
ein Jaucheſaß von 900 Litern voll und als 
Spritze benutzt geht der Strahl etwa 23 Meter 
weit. 
[Das Dach rohr] iſt im Preiſe fo 
weit heruntergegangen, daß es ſchon zu 2,30 Mk. 
das Schock verkauft wird. In dieſem Jahre ſteht 
das Rohr in Folge der im Frühlahr herrschenden 
Trockenheit weitläufig; ſtellenweiſe fror das Rohr 
ab. Die Kämpen wurden bei dem Mangel an 
Futter auch als Heuſchlag benutzt. 
§ [Auskunftsſtelle für Reiſende 
auf den Bahnhöfen,] Zur Entlaſtung 
der zugabfertigenden Beamten auf den Stationen, 
die vielfach durch Anfragen der Reiſenden von 
Iren eigentlichen Dienſtobliegenheiten abgehalten 
werden, haben die Eiſenbahndirektionen in Elber⸗ 
eld und Erfurt auf den verkehrsreicheren Sta⸗ 
tionen ihres Bezirks Auskunftsſtellen eingerichtet. 

ieſen liegt die Ertheilung von Auskunft, die 
N Reiſenden am Zuge nicht gegeben werden 


kann, ſowie die Beſcheinigung von Fahrtunter⸗ 
brechungen uſw. ob. Die Auskunftsſtelle iſt durch 
ein in die Augen fallendes Schild „Auskunftser⸗ 
theilung für Reiſende“ kenntlich gemacht. Da ſich 
die Einrichtung bewährt hat, ſo ſind die übrigen 
Eiſenbahndirektionen veranlaßt worden, zu prüfen, 
ob es ſich empfiehlt, ähnliche Einrichtungen auf 
den Stationen ihrer Bezirke zu treffen. 

„i, [Wohnort der Gemeindebe⸗ 
amten.] Eine vlel umſtrittene und doch noch 
nicht völlig klargeſtellte Frage iſt es, ob Ge⸗ 
meindebeamten rechtlich verpflichtet werden können, 
an dem Ort zu wohnen, wo ſie ihr Gehalt be⸗ 
ziehen. Bekanntlich hatte der Thorner Magiſtrat 
vor etwa Jahresfriſt die hieſigen auswärts woh⸗ 
nenden Beamten aufgefordert, ihren Wohnſitz nach 
Thorn zu verlegen. Dieſer Aufforderung find 
auch alle bis auf zwei Lehrer nachgekommen. 
Da der eine derſelben ſich ſeiner Zeit ſchon ver⸗ 
pflichtet hatte, nach Thorn zu ziehen, ſo iſt ihm 
von Seiten des Magiſtrats die Nachricht zuge⸗ 
gangen, daß man gegen ihn disciplinariſch vor⸗ 
gehen werde. 6 

* Unfalls Schiedsgericht.] Für 
das Unfall⸗Schiedegericht der Militäranſtalten im 
Bereich des 17. Armeecorps ſind dom 1. Oktober 
ab zum Vorſitzenden Ober = Kriegsgerichtsrath 
Fiſcher und zu deſſen Stellvertreter der mit 
Wahrnehmung der Geſchäfte des Kriegsgerichts⸗ 
= beauftragte Amtsrichter Ziemer ernannt 
worden. 


Leibitſch, 1. Oktober. Mit dem heutigen 
Tage verfiegt für unſeren Ort eine Quelle von 
billigen Fleiſchwaaren⸗Einkäufen. Bis dahin 
konnte man in Lubicz 5 Pfund (polniſches Ge⸗ 
wicht, gleich 4 Pfund preuß. Gewicht) mit 1 Mk. 
60 Pfg. und geräucherten Speck mit 40 Pfg. 
kaufen und in Mengen bis zu 4 Pfund pr. Ge⸗ 
wicht zollfrei herüberzubringen. Laut § 12 Abſ. 
1 des Geſetzes über die Schlachtvieh⸗ und 
Fleiſchbeſchau vom 3. Juni d. J. darf von jetzt 
ab friſches Fleiſch in das Zollinland nur in 
ganzen Thierkörpern, die bei Rindvieh, ausſchließ⸗ 
lich der Kälber, und bei Schweinen in Hälften 
zerlegt ſein können, eingeführt werden. 

—— 
Vermiſchtes. 

Der Kaiſer und die Radlerinn en. 
Aus Tilſit wird geſchrieben: „In dem Feſtzuge, 
ber am 22. d. Mts. aus Anlaß der Anweſenheit 
des Kalſers bei der Enthüllung des Denkmals 
der Königin Luiſe hier veranſtaltet wurde, be⸗ 
fanden ſich auch Radler und Radlerinnen. Als 
dieſe vor dem Kaiſer vorüberkamen, wandte er 
ſich an die neben ihm ſtehenden Ehrenjungfrauen, 
die ihm kurz zuvor ein Gedicht recitirt und einen 
Strauß überreicht hatten mit den Worten: „Ich 
bitte Sie meine Damen, ſteigen Sie nicht aufs 
Rad!“ 

In Rominten fand auf Wunſch des 
Kalſers heute Nachmittag eine Bewirthung der 
Dorfkinder mit Kaffee und Kuchen im Kinde rheim 
ſtatt. — Bei der Abendpürſche in der Oberförſterei 
Szittkehmen erlegte Se. Majeſtät einen ſtarken 
Vierzehnender. 

Bei dem Fahrradrennen ini riede⸗ 
nau bei Berlin um den großen Preis von Berlin 
ſtürzte der Franzoſe Bouhours. Ueber dieſen 
ſtürzten der Berliner Köcher und der Holländer 
Dickentmann. Bouhours wurde lebensgefährlich 
verlegt, er erlitt Gehirnerſchütterung und mehrere 
Kopfwunden. Er wurde beſinnungslos fortgetragen. 

Geſtern Abend fand in der Maſchinen⸗ 
halle der Landwirthſchaftlichen Hochſchule in 
Berlin eine Exploſion ſtatt. Drei Perſonen wurden 
verletzt, eine Frau verfiel vor Schreck in Starr⸗ 
krampf. Zahlreiche vorübergehende Perſonen wurden 
mit Glasſcherben überſchüttet. Die Maſchinen⸗ 
balle iſt vollſtändig demolirt. Die Maſchinen find 
in den Keller hinabgeſtürzt. Sämmtliche Löſchzüge 
der Berliner Feuerwehr waren zur Stelle; das 
Gros der Wehr konnte nach einer Stunde abrücken. 

Die Allgemeine deutſche Sitt⸗ 
lichkeits⸗Conferenz in Stettin wurde 
geftern mit einem Gottesdienſt und einer Volks⸗ 
verſammlung eröffnet, heute folgten die Delegirten⸗ 
Verſammlung und zwei öffentliche Verſammlungen. 
Es wurde über die Sittlichkeitsgeſetzgebung, den 
Mädchenhandel, die Bekämpfung gemeiner Krank⸗ 
heiten und die Wirkſamkeit unter Studenten, See⸗ 
leuten und Kellnertnnen verhandelt. 

Bei der Station Waitzen in Ungarn 
ſtieß ein Güterzug mit einem Perſonenzug zus 
ſammen. Zwei Eiſenbahnangeſtellte wurden ge⸗ 
tödtet, einer wurde leicht verletzt. Eine Lokomotive 
und ſieben Wagen wurden zertrümmert. 

Ueber die Ankunft des Schahs von 
Perſien in Konſtantinopel am Montag wird 
berichtet: Der Schah beſtieg am Bahnhof zu 
St. Stefano eine Hofkutſche und fuhr unter den 
Klängen einer Militärkapelle die kurze Strecke 
zum Meere, wo er ſich an Bord der Yacht des 
Sultans begab. Der Weg war durch Militär be⸗ 
wacht. Kanonendonner verkündete ſpäter die Ein⸗ 
fahrt des Schahs in den Hafen von Dolma 
Bagdſche, wo er vom Sultan empfangen und 
nach dem Sternenpalaſt geleitet wurde. — Die 
Polizei in Konſtantinopel entwickelt zur Zeit eine 
außergewöhnlich rege Thätigkeit, veranlaßt durch 
eine Kundgebung des flächtigen Schwagers des 
Sultans, Mahmud Paſcha, an die Jungtürken. 
Man geht ſogar ſoweit. die Dienfiboten europäiſcher 
Familien auszufragen, wer im Haufe verkehre 
oder logire, und doch glauben die Regierenden 
ſelber nicht, am wenigſten die Polizei, an eine 
Gefahr Seitens der Armenier oder Jungtürken. 
Wenn Unruhen bevorſtehen, werden ſie durch die 
allgemeine Unzufriedenheit mit der Regierung und 
der Finanzwirthſchaft entſtehen. 


Ein Dreirad als Geſchenk des 
Kalſers. Gelegentlich eines Unfalles im 
Dienſte verletzte ſich vor einiger Jahren der Weichen⸗ 
ſteller Bleul zu Bunzlau derart am rechten Fuße, 
daß ihm derſelbe abgenommen werden mußte. Dabei 
trat im Laufe der Zeit ein Schwächezuſtand ein, 
der ihn faſt unausgeſetzt ans Zimmer feſſelte, da 
er nicht zu gehen vermochte. Vor etwa einem 
Monat richtete nun Bleul an den Kaiſer ein Ge⸗ 
ſuch und bat den Monarchen, ihm doch ein Drei⸗ 
rad zu ſchenken; er ſei zu arm, ſich ein ſolches 
zu kaufen, er wolle ſich aber mittels des Rades 
an der Natur erfreuen. Die Angelegenheit wurde 
unterſucht, und jetzt hat der Kaſſer dem unglück⸗ 
lichen Manne ein eigens für ihn gebautes Dreirad 
als Geſchenk überſenden laſſen. 

275000 Mark Entſchädigung ver 
langen von der großherzoglichen Generalintendanz 
in Karlsruhe die Hinterbliebenen des verunglückten 
Sängers Plank. Verklagt ſind in erſter Reihe die 
Generalintendanz, der Generalintendant Dr. 
Bürklin, der Regiſſeur Schön ſowie zwei weitere 
techniſche Beamte. Die Klage gegen die einzeln 
benannten Perſonen ftügt ſich auf die Behauptung, 
dieſe hätten nach techniſcher Seite hin nicht für 
genügende Sicherheit Sorge getragen; die Höhe 
der Summe wird damit begründet, daß Plank auf 
Grund des Sektionsbefundes noch lange Jahre 
arbeitsfähig geweſen und ſeiner Familie noch be⸗ 
deutende Summen hätte verdienen können. 

Das Schickſal des Raubmörders Gönczi 
ſcheint nunmehr beſiegelt zu ſein. Am Sonntag 
wurde ihm der Beſchluß des Strafſenats des 
Kammergerichts dom 24. September, durch welchen 
die von dem Kertheiger in dem zweiten Wieder⸗ 
aufnahmeverfahren eingelegte Beſchwerde als un⸗ 
begründet zurückgewieſen iſt, zugeſtellt. 

Die Mainzer Strafkammer ver⸗ 
urtheilte den Schiffer Hauck aus Bingen, der 
angeklagt war, am Oſter⸗Dienſtag das Boots⸗ 
unglüd bei Bingen verſchuldet zu haben, zu einem 
Jahre Gefängniß. Bekanntlich fielen dem Unglück 
zahlreiche Mitglieder einer katholiſchen Verbindung 
zum Opfer. 

Eine erhebliche Steigerung der 
Kohlenförderung in Preußen hat das erſte 
Halbjahr 1900 ergeben. Es betrug die Stein⸗ 
kohlenförderung 49241 Tonnen gegen 45588 im 
gleichen Zeittaum des Vorjahres und die Braun⸗ 
kohlenförderung 15312 gegen 12761 Tonnen. 

Der Klügere giebt nach, — auch 
wenn et ein Prinz iſt. In engliſchen 
Hof⸗ und Marinekreiſen hat in voriger Woche 
ein Vorfall zu unerquicklichen Redereien und 
Weiterungen Veranlaſſung gegeben, die von be⸗ 
ſonderem Intereſſe ſind, weil ſie einen deutſchen 
Prinzen in engliſchen Dienſten betreffen. Prinz 
Ludwig von Battenberg bekleidet in der britiſchen 
Marine den Rang als Kapitän zur See und iſt 
augenblicklich zum Admiralſtabe kommandirt. Als 
in voriger Woche der verſtorbene Kapitän zur 
See A. Bourke mit militäriſchen Ehren beerdigt 
werden ſollte, verfügte der Marineminiſter dienſt⸗ 
lich, daß der Kapitän Prinz von Battenberg, ihn 
bei der Beerdigung vertreten ſolle. Da es bisher 
auch im freien England noch nicht Uſus war, daß 
ein Miniſter, der zudem ſelbſt nicht einmal 
militäriſchen Rang bekleidet, einen zufällig beim 
Stabe befindlichen Prinzen und nahen Verwandten 
der Königin als ſeinen Vertreter bei der 
Beerdigung eines Kapitäns kommandiren konnte, 
ſo verwahrte Prinz Ludwig ſich gegen eine 
derartige „Ungehörigkeit“, worauf der Miniſter 
Mr. Goſchen mit Nachdruck auf Ausführung ſeines 
Befehls beſtand. Die dann folgende Beſchwerde 
des Prinzen bei der Königin hatte den Erfolg, 
daß der Miniſter ſich ebenfalls officiell beſchwerte 
und die Drohung von Niederlegung des Portefeuilles 
u. ſ. w. laut werden ließ. Natürlich käme eine 
Kriſis im Marineminiſterium gerade jetzt ſehr 
ungelegen, und ſo mußte der Battenberger nach⸗ 
geben. Man ſieht hierin eine direkte Chicane des 
deutſchen Prinzen durch einen Miniſter, der ſelbſt 
deutſchen Urſprungs iſt. Einem wirklich engliſchen 
Prinzen würde, ſo meint man, Derartiges nicht 
geboten werden. 

Ein vorſichtiger Wirth. Ein in 
der Invalidenſtraße in Berlin wohnender 
Schankwirth, deſſen Lokal zumeiſt von Dirnen, 
Zuhältern ꝛc. beſucht wird, ſo daß die Beamten 
der Kriminal⸗ und Sittenpolizei in letzter Zeit 
ſehr häufig dort „aufräumten“, hat ſeit einigen 
Tagen einen Zettel an der Eingangsthür ſeines 
Lokales angeheftet, welcher folgendermaßen lautet 
„Zur Warnung an die Werten eintretenden 
Wollenden! Von wejen bei mir verkehrende 
Haimlichkeit die ſehr offte kommen duht, mechte 
doch Keener mich one Pappire ohder ſonſtje 
Löfidimatjon Rinkommen weil es hier eklij ſcharf 
is, un ick mihr nich jerne ärjern un verandwordli 
machen duhn will! Mit ganz beſonnene Hoch⸗ 
Achtunk!! ! B. 


Neueſte Nachrichten. 


München, 1. Oktober. 
morgigen Vermählung der Herzogin Eliſabeth 
Bayern mit dem Prinzen Albert 
fand heute Nachmittag bei dem Prinz⸗ z 
im Reſidenzſchloſſe Galatafel ſtatt, 
Prinz⸗Regent Luitpold einen Trinkſy 
Brautpaar ausbrachte. . 

Wien, 1. Oktober. Auf Gräfd 


Aus Anlaß dex 


Friſt fernhalten würde, ſei überhaupt ſehr un⸗ 
wahrſcheinlich 

Kopenhagen, 1. Oktober. Der Reichs⸗ 
tag iſt heute zuſammengetreten und hat die bis⸗ 
herigen Präfidenten wiedergewählt. Das Lands⸗ 
thing wählte indeſſen zu ſeinem erſten Vicepräft- 
denten den ehemaligen Juſtizminiſter Nellemann, 
zum zweiten Vicepräſidenten den Generalauditeur 
Steffenſen, welcher früher erſter Bicepräfident war. 

Petersburg, 1. Oktober. Der heutige 
„Regierungsbote“ meldet: In der auswärtigen 
Preſſe erſchienen Nachrichten über eine vermeintliche 
Annexion der nachbarlichen mandſchuriſchen Gebiete 
durch Rußland. Die von der kaiſerlichen Re⸗ 
gierung im fernen Oſten verfolgten Aufgaben 
wurden in den officiellen Mittheilungen ganz 
entſchieden zum Ausdruck gebracht. — Aus dem 
Inhalt dieſer Mittheilungen folgt hinlänglich klar, 
daß die obengenannten Nachrichten über eine 
Einverleibung der Mandſchurel in das Reichsgebiet 
jeder Begründung entbehren. 

Paris, 1. Oktober. Die Regierung wird 
bei dem Wiederzuſammentritt der Kammern ein 
Gelbbuch über die chineſiſche Angelegenheit ver⸗ 
öffentlichen und die bis Ende des Jahres erforderlichen 
Credite verlangen. Die Geſammtſumme der 
Credite wird 70 Millionen Francs betragen. 
Bewilligt find bereits 19 Millionen Francs; 
während der Parlamentsferien ließ ſich die 
Regierung im Staatsrathe einen Credit von 12 
Millionen Francs eröffnen, ſodaß nach Wiederbeginn 
der parlamentariſchen Arbeiten ein Ergänzungs⸗ 
credit in Höhe von 39 Millionen beantragt 
werden wird. 

Lourengo Marques, 1. Oktober. Der 
Dampfer „Styria“ vom öſterreichiſchen Lloyd 
geht mit 400 Flüchtlingen aus Transvaal in 
See; es befinden ſich darunter die italieniſchen, 
iriſchen, amerikaniſchen und franzöſiſchen Contingente. 
Alle Ausgaben derſelben an Bord trägt die 
Regierung von Transvaal; außerdem erhält ein 
jeder der Flüchtlinge 10 Pfund Sterling und hat 
freie Wahl bezüglich des Hafens, wo er landet. 

Lourengo Marques, 1. Okt. (Mel⸗ 
dung des „Reuterſchen Buregus.“) In Komati⸗ 
poort fand eine furchtbare Exploſion ſtatt, während 
engliſche Soldaten Munition, welche von den 
Buren im Stich gelaſſen war, vernichteten. 
Zwanzig Gordon⸗Hochländer wurden getödtet. — 
Weitere Nachrichten aus Komatipoort beſagen, daß 
durch die Erplofion der von den Buren im Stich 
gelaſſenen Munition nicht zwanzig engliſchf Sol⸗ 
daten getödtet wurden, ſondern es wurden zwei 
Soldaten getödtet und 18 verwundet, darunter ein 
portugieſiſcher Soldat. g 


— ————4äfᷣ—— 
Für die Redaction verantwortlich: M. Lambed in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thurn, 


Waſſerſtand am 2. Oktober um 7 Uhr Vorgent: 
2 0,02 Meter. Lufttemperatur: +14 Grob Self 
Wetter: heiter. Wind: O. 


Wetterausſichten für das nördlich 


Deutſchlanb. 


Mittwoch, den 3. Oktober: Wolkig, vielfach 
trüde und Regen. Sinkende Temperatur. Strichweiſe 
Gewitter. Stark windig. Sturmwarnung. 

Sonnen Aufgang 6 Ubr 18 Minuten, Untergun 
5 Uhr 51 Minuten. 8 

Mond Aufgang 2 uhr 50 Minuten Nachmittags 
Untergang 12 Uhr — Minuten Nachts. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
29. 9.1 1. 10. 

Tendenz der Fondsbörre feſt feft 
Ruſſiſche Banknoten . 1216,59 216,25 
Warſchau 8 Tage ur 216,15] 216,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,60 84,45 
Preußiſche Konſols 3% „„ 85,20 84.90 
Preußiſche Konſols 3½% „„ „ 92,30] 82,75 
Preußiſche Konſols 3¼% adbg. „ 92,20 92.30 
Deutſche Reichsanleibe 30 . 85,20 84,90 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% „ 93 201 92,80 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 81,00 — 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. 90,50 90,25 
Poſener Pfandbrieſe 3/9). » . I 90,70] 90,20 
Poſener Pfandbriefe 4, .. 99,78 99,75 
Polniſche Pfandbriefe 4/½% . 95,70] —— 
Türkiſche Anleihe 19/, C 25,30 25,30 
Italieniſche Rente 4% . „ 93,50] 93,50 
Rumäniſche Rente von 1894 4% .. 72,50 72,50 
Diskonto⸗Kommandit⸗AnleigFhe . 169,40 168,50 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aklien | 227,00 | 221,50 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 178 40] 177,50 
Laurahütte⸗Aktie n 193,751 191,25 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 111925] — — 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% . —. — — 
Weizen: Oktober 155,50 155,00 
159 25] 1598,00 
164 00 163,00 
82 /. 81 
142,25] 140,75 
Br EEE 144,0 143,25 
r 145,50 | 144,50 
50 601 50,70 


Diskont 5%, Lombard ⸗Zinsfuß 8 % 
Privat⸗Viskont 43/,%/,. 


Gardinen, Stores, Teppiche, Läuferſtofe, 
Poyrtieren, Diwan⸗ u. Tiſchdecken 


in neueſten Muſtern und beſten Qualitäten 


S. David, Breiteſtraße 


te pdeden 
r ne] Victoria-Garten. 
Provinzial-Obst- Ausstellung rezenten 
verbunden mit Obstmarkt Große Variete⸗Vorſtellung. 


in Marienburg vom 5. bis 7. Oktober 1900. 


n u n u 


Die Firma 

D. Henoch 
in Thorn (fr. F.⸗R. Nr. 994 jetzt H.⸗R. 
Abthlg. A Nr. 20) iſt auf Fräulein 
Anna Aronsohn in Thorn über: 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Rentſchkau belegene, im 
Grundbuche von Rentſchkau, Band I, 
Blatt 114 zur Zeit der Eintragung des 


kcbe bes Gesche Degeinbeten der F Eröffnung: Freitag, den 5. Oktober, Mittags 1 Uhr. N Be Re 190 50 P., 
Sindlichfeiten und Forderungen iſt bei 8 eee Begrüßung. Allgemeiner Rundgang. Prämiirung. Militär ohne Charge 20 Pf. 

dem Erwerbe des Geſchäfts durch das F Feſteſſen Nachmittags 3 Uhr. Kaſſenöffnung Abds. 7, Anfang 8 Uhr. 
Fräulein arm „ in eingetragene Grundstück beſtehend aus bis S be Abenbs öfter Se 7. Oktober von 9 Uhr Morgens . Die Direktion. 
Thorn ausgeſchloſſen. Eingetragen in Wohnhaus nebſt Stall und Hofraum, Sonnt 8 > 3 M 8 N Liederfreunde 
das Handels⸗Regiſter am heutigen Tage. nebſt Acker und Wieſe. onntag, ven 3 Uhr Nachm. Concert der Pelz ſchen Kapelle. . . l 


Thorn, den 25. September 1900. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Alexan- 
der Smolinski in Thorn iſt in 
Folge eines von dem Gemeinſchuldner 
gemachten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche, neuer Vergleichs⸗ umd zur 
Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen der Prüfungstermin auf 

den 19. Oktober 1900, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier — 
Zimmer Nr. 22 — anberaumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und die Er⸗ 
klärung des Gläubigerausſchuſſes find auf 
der Gerichts ſchreiberei zur Einſicht der 
Betheiligten niedergelegt. 

Thorn, den 22. September 1900. 


Eintrittsgeld am 5. Oktobnr: 50 Pfg. pro Perſon, an den beiden Heute Mittwoch, 
nächſten Tagen: 25 Pfg. pro Perſon. pünktlich 8 / Uhr: 


Das Comité. 

» 4 . 12 * robe. Su; 
Die Landwirthſchaftsſchule zu Marienburg Wyr. . enges sriöcnen. 
beginnt ihr Winterhalbjahr a e „Aufnahme und Aus⸗ J F 
hf Veen vn Ba 1 . Hantke „Aadaenfänle 


Verdingung. Wiederbeginn des Unterrichts 


Größere Reparaturen (Herſtellung eines im Winterhalbjahr 


Grundſteuerbuch Artikel 122 Gebäude⸗ 
ſteuerrolle Nr. 112 


am 30. November 1900, 


Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht — an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 — 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche von 
99 Ar, 10 qm und iſt mit 24 Mark 
jährlichen Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrage von 2,63 Thlr. veranlagt. 

Thorn, den 27. September 1900. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Gegen den Zigeuner Eduard 
Hermann, unbekannten Aufenthalts, 
iſt die Vorunterſuchung eröffnet wegen 
Mordes, begangen ſm September 


Schlesinger's 


Drempels und neuen Daches) an dem . au Dienſtag, den 16. Oktober, 
eingerichtet 


Todtengräberhauſe auf dem St. Georgen⸗ 
kirchhof zu Thorn ſollen vergeben werden. 

Der Verdingungsanſchlag nebſt Be⸗ 
dingungen iſt gegen koſtenfreie Einſendung 3 e 
9 Pfg. von Küſter Strempel- BEN e 

ocker zu beziehen, die Zeichnung kann eee Ren 1 Pr Pt - 2 
daſelbſt eingeſehen ea Die Eröffnung 1 05 1 Tönner,geeignete Penſionen 
der Angebote findet am Dienſtag, een e 


. i . 8 D irektor. 
Ben 9 de benen, Filller 5 Neſtaurant. . o mardern. 


Vorm. 9 Uhr. 


Aufnahme neuer Sehülerinnes 
Montag, den 15. Oktober, 
Vorm. von 10 — 12 Uhr im Schulgebäude. 


Für auswärtige Schm. 


Konopka, 1899 zu Czernewitz an dem Muſiker : 5 
BR als f Franz Pope mittels einer Schußwaffe. Mucker, den 2. a ne Brombergeritr. 86. Hener Begrübniß⸗ Verein. 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.“ Der Angeſchuldigte hat dunkelblondes r Empfiehlt ganz ergebenſt 2 ul 
Zwangsberſteigerung. Haar und dunkelbloden Vollbart, braune N 0 Mk fl lich „Täglich friſch vom Faß Heneral⸗Ver fame ng 
In Wege der _Amangsoolifiredung Augen und iſt von mittlerer Statur. Zargen 4 l Münchener Bürgerbräu u. ittwoch, den 3. d. 7 


Auf der rechten Backe hat er 2 Schuß⸗ 
wunden, durch den Bart verdeckt; auf 
dem rechten Arm iſt fein Name „Edu- 


verd. Jeder reell, der Privathäuſer helles Lagerbier. Abends 8 Uhr dei Micelai. 


beſuchen will. Beſ. Kenntn. nicht Klavierun terri 0 f 


1) Rechnungsleg pro 1899/1900. 
erford. Offert. ſende man a. d. Hygie⸗ 2) ae J ehmungs-Reoiforen. 
niſch. Verſandthaus Berlin N. 3) Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
Straßburgerſtr. 16, p. wird ertheilt Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 

Bei dem vielſeitigen Wohnunggwechſel 
fühle ich mich veranlaßt, den geehrten 


75 5 — Die perſönliche Einladung eines jeden 
| jüngeren Schreiber s sn een. 
Herrſchaften mein reichhaltiges Lager an 


Mitgliedes durch Umlauf findet nicht 
ſtatt. 
ſucht von ſogleich b : B 1 N 
Klug, Onctepauzeher, Nlüucher⸗ u. feinen Fleischwaren, 
ſowie Speclalität 


Thorn, den 2. Oktober 1900 
Der Vorstand. 
Bäckerſtraße 15, II. 
1 lüchtiger Bantiſchler ff. f. Auch u. Ame Büren 
zu empfehlen. 


—.—— — — — — 
Neneſte Genres. Sanberſte Ansführg 
kann ſofort eintreten bei 
W. Romann, Wurſtfabrikant, 


Thorn x Sıchirmfnbrik 
Freder, Tiſchlermeiſter, Thorn, Breiteftr. 19. 


Mocker, Lindenſtr. 20. 
| füchtige atem ,Speilefartojen 


von ſofort geſucht. 
M. Chlebowski. Casimir Walter, 
Mocker. 


Tüchtige Monteure Lehrling 


für Gas⸗ und Waſſerleitung bei hohem 
der möglichst die Oberklaſſe beſucht hat, 


Lohn verlangt 
Xaver Geisler, Ingenieur, 
wird für ein hieſiges Comptoir ge ucht 
Offerten unter A. E. 877 an die 


Bromberg, Bahnbofſtr. 36. 
Expedition dieſer Zeitung. 


Rohrleger, | 
Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt einen 


geübt im Verlegen von Druckröhren ver⸗ . 
E Lehrling Zi 


langt bei hohem Lohn 
Xaver Geisler, Ingenieur, 
mit guter Schulbildung. 
Lissack & Wolff. 


Bromberg, Bahnhofſtr. 36. 
Zwei Lehrlinge, Eine Köchin 
geſucht. Frau Rittmeiſter Schoeler, 


die gewillt find, die feine Wurſt⸗ 
macherei zu erlernen, können ſich melden Schulſtraße 11 
Möbl. Zimmer 


ei 
W. Romann, Wurſtfabrikant, 

Thorn, ee Anke zu vermieten Araberſtraße 18. 
ſchriftlich mitgerheilt. — Suche für mein Geſchäft einen Die von Herrn Kretsphyſttun Dr. 
September 1900. 2 2 Finger in meinem neuen auſe 
Ober⸗Poſtdirektion. wu Lehrling 2 Brückeuſtraße Nr. 11 innehabende 
— ; mit guter Schulbildung. I. Etage, Bw 
hende Frau oder Mädchen Cari Matthes. 7 Zimmer, Badeſtube und Zubehör iſt 
fwärterin inge eee von 1. April 1001.48 vermiethen. 
Gerechteſtraße 1. finden gute Penſion. Bäckerſtr. 13. Max Pünchera. 
FP md erlag der Hathäbugdruderei Ernf Sambed, Thorn. 


ſollen die in Zlotterie im Borrek und 
am Wege nach Companie belegenen, 8 
Grundbuche von Zlotterie, Blatt 52 un u 
Blatt 174 zur Zeit der Eintragung des en al 9 15 
Derſeigerungsvermertes auf den Nemen auch Emil Blum, Adolf Pohl, Her- 
T mann Schmidt, und beſitzt einen auf 
ütergemeinfchaftlihen Ehefrau eee den letzten Namen lautenden Reiſepaß. 
er eb. Bischof "ch etragenen |; Ich fordere einen Jeden auf, dem ber 
CCC ber 
2) Wohnhaus nebſt Stall u. Scheune kannt iſt, dies ſofort der nächſten 
, f Sicherheitsbehörde mitzutheilen, welche 
mit Hofraum und Hausgatten, ſcch um Festnahme des Angeſchuldigten 
b) 3 4 und Transport in das nächte Gerichts: 
e) Wieſe merci gefängniß e um N 
Grundſteuerbuch Art. 42, Nr. 56 bezw. zn. . 5 rt a 


Art. 42 Säbel, Revolver und ſonſtige Waffen 
am 24. November 1900, 


bei ihm find zu beſchlagnahmen. 

5 Thorn, den 28. September 1900. 
durch das ar Pet — an Der Unterſu ungsrichter 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 ver⸗ bei dem Königl. Landgericht. 
ſteigert werden. 


bei dem Wing. an. 
f ER Cieferung von Poſtfurswagen. 
Das Grundſtück Zlotterie Blatt 52 hat Die Lieferung der für den Bezirk der 
einen jährlichen Nußungswerth von 36 Ober⸗Poſtdirektion in Danzig erforder⸗ 
Mark und 5,07 Thlr. Reinertrag und lichen Poſtkurswagen für Landwege ſoll 
it 3 ha, 81 a, 30 qm groß; das) neu vergeben werden. 
Grundſtück Zlotterie Blatt 174 har einen. Angebote find ſchriftlich und verfiegelt 
Flächeninhalt von 3 ha, 83 a, 70 am mt der äußeren Bezeichnung „Angebot 
und einen jährlichen Reinertrag von auf Lieferung von Poſtkurswagen“ bis 
6,86 Thlr. Izum 25. Oktober hierher einzureichen. 
Gebäude ſind für das letztere Grund⸗“ Die Eröffnung der Angebote, bei 
ſtück nicht nachgewieſen. welcher die Bewerber anweſend fein 
Thorn, den 22. September 1900. 


Königliches Amtsgericht. 


E 
Brücken Breiteſtr Ecke. 


Billigſte | BR; 
Große Auswahl 
Auswahl Täglich 
in Neuheiten 
Fächern. © 


Sonnenſchirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von Sonnen⸗ 
und Regenſchirmen. 


Allein Bau⸗ Burcu 


befindet ſich von heute ab nicht mehr 
Altſtädt. Markt 15, ſondern 


Strobandſtr. 11 


im Hauſe des Töpfermeiſter C. Knaack 
Paul Richter, 
Maurermeiſter. 


Kost und Logis 
von ſofort zu haben 
Junkerſtraße 7, III, u. vorne. 


1 „u. Zub 
Bl, ee. 9 
Zwei Blätter. 


ngen können im Dienſt⸗ 
3 der Ober⸗Poſtdirection 


en. 
en werden dieſelben gegen 
Schreibgebühren und 


